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An der Jahreswende
Es gibt , wohl kein Fest im Jahr , das mehr dem Hang

des Zeitgenossen zum Dunkeln entgegenkäme als Neujahr .
Die zwölf „Rauhnächte" zwischen Weihnachten und Heilig
Drei König sind von altersher voll von Mystik , Prophetie ,
Schicksalsdeutung und zukunftsweiserischem Begeben. Vom
neuen Jahr hofft jeder auf die Einlösung alter Wunschzettel .
Es wird auch vom Pessimisten seine Person immer als
glücksbringend , als anders als die andern erwartet , als dte
große Wendung zum Besseren .

Die Zeitungen bringen vom delphischen Orakel an über
Nostradamus und den '

Schäfer Bast Prognosen und Horo¬
skope für das neue Jahr ; 1929 scheint demnach ein etwas
kratzbürstiges und problematisches Kind zu sein, das uns
manche harte Nuß zu knacken geben soll . Nun , am Silvester
1930 sprechen wir uns wieder. Da hat sich dann heraus¬
gestellt : wie jedes Jahr — und so auch ergibt sich voraus¬
sichtlich für 1929 —, daß aus dem problematischen Säug¬
ling schließlich doch ein biederer Durchschnittsphilister ge¬worden ist . Während man Säuglinge sonst im allgemeinen
trockenlegt , wird das neue Jahr recht feucht und feuchtfröh¬
lich gefeiert, denn wir leben noch nicht im Land der Proho -
bition, allwo man auf verschwiegenen Hintertreppen seinen
kleinen Alkohol aus Taschenlaternen und Benzinfeuerzeugen
konsumieren muß.

Wir dürfen uns noch vor aller Welt einen steifen Grog,einen tüchtigen Punsch b ien oder sonst etwas Wärmendes
hinter die Binde gießen. Da ist Silvester gerade die rechte
Nacht dazu. Denn man sagt sich : Dieses alle Lumpenjahr
geht ohnehin zu Ende. Da geht 's auf einen bißchen mehr
sündigen „nit z

'samm" — im neuen Jahr , wird man dann
der bessere Mensch.

Infolgedessen nützt man die kurze Spanne Zeit , die man
noch bis zur Umkehr hat, als Gnadenfrist zu allerhand Hen¬
kersmahlzeiten aus .

Nichts verschiebt man so leicht und gern als das Besser¬
werden. Gute Freunde und Bekannte schicken uns gedruckt,
geschrieben, in Prosa oder Reim ihre herzlichen Wünsche
zum neuen, besseren Jahr , und auch der Briefträger schließt
sich ihnen ebenso herzlich mit seinen Wünschen an . Die Zei¬
tungsfrau , der Kaminkehrer, die Tonnenträger und das
Milchmadl stehen als Gratulanten vor der Tür. Und ihnen
schließen sich alle an , die einmal durch den Hausgang oder
übers Treppenhaus gegangen sind . Eis - und Kohlenmän¬
ner , Lehrbuben und Hausierer.

Die Wirte , die immer vom Auf und Ab der Zeitläufte
das meiste haben, begrüßen den Jahreswechsel am herzlich¬
sten. — Feierte man früher die Jahreswende im Schoß der
Familie , so hat sich dieses Fest schon stark nach außen ver¬
legt. — Man will da unter Menschen sein, fröhliche Gesichter
sehen, „Betrieb " haben. Und der unvermeidliche Tanz kann
dabei nicht entbehrt werden. Man nimmt schon ein bißchen
Vorschuß auf den Fasching , damit man Heuer nicht zu kurz
kommt .

Die Polizei gibt den braven Kindern n « ch eine Extrapolizei-
stundenzulage, weil sie auch nicht „so sein kann "

, und auch ihr
alle heiligen Zeiten ein fühlendes Herz im Busen schlägt.
Draußen knallt und böllert es . Freude ohne Lärm ist nur
halbe Freude . Es muß sich was rühr 'n , und es wäre eine
undankbar^ Aufgabe für Rassen - und Stammespsychologen,
die Zusammenhänge zu erforschen , die zwischen Schießpulver
und starken Gemütsbewegungen vorhanden sind . Wer keine
Pistole brauchen will , um das neue Jahr festlich zu begrüßen,
der gießt sich aus Blei eine hübiche symbolische Figur. Am
Neujahrsmorgen ist uns jedes Jahr eine neue Erwartung,
eine bestimmte Hoffnung: Heuer wird 's aber ganz anders !
Wir sind am ersten Januar alle ein bißchen optimistisch. Und
das ist recht so . Drum sei unsere Losung auch für heute der
alte genuesische Wappenspruch:

Herz zag nit —
Maul klag nit —
Fortuna stirb nit.

, Sie Nerven behalten !
Eine Erfahrung hat uns das ablaufende Jahr gebracht ,

die ». .eileicht nicht allzu erfreulich , jedenfalls aber lehrreich
und nützlich ist . Die Erfahrung nämlich , daß eine Ver¬
ständigung mit Frankreich, die über den Rahmen korrekter
Beziehungen hinausgeht , unmöglich ist . Von den beiden
Völkern, die im Mittelpunkt der europäischen Politik stehen,
haben zweifellos wir das dringendere Bedürfnis nach Frie¬
den . Nicht um jeden Preis , aber um einen erträglichen
Preis . Den Preis zu bestimmen , sind wir leider nicht in
der Lage, und es ist schlimm für den Frieden , daß die
Gegenseite glaubt , den Preis gar nicht hoch genug treiben
zu können . So hoch , daß nicht nur das Geschlecht , das den
Krieg noch erlebt hat, daran abzuzahlen bekommt , sondern
daß noch ganze Geschlechter von Ungeborenen daran zu
tragen haben werden . Dieses Streben des Poincarismus,
Deutschland für unbegrenzt? Zeit mit einem Kriegstribut
zu belasten , der es seinen Gläubigern , vor allem dem
Eläubiaer Frankreich, in die Hände gibt, ist das eigentliche

lagesspjegel
Der pariser ..Temps " meldet, die verbündeten Regie¬rungen hätten sich darüber geeinigt , daß ihre Sachverständi¬gen durch die pariser Entschädigungskommissionernannt werden. In Berlin wird die Meldung halbamtlichals ..verfrüht"

bezeichnet — sie dürfte also zutreffend fein .Danach Hallen also Polncare und Brrand auch in diesem
Stück ihren Willen bezüglich der Reparationskonferen ; durch-
gefetzt und die Verhandlungen aus die frühere Form zu¬geschnitten, da Denkfchkand die Rolle des angeklagkcn Schuld-
ners und die Entschädigungskommission die des kalkschnäuzi-
gen Richters spielte.

Londoner Blätter berichten , der Zustand des KönigsGeorg sei schlimmer , als die amtlichen Berichte zugeben. Der
Kranke sei oft bewußtlos . Als letztes Mittel gegen die Blut-
zersehung haben die Aerzke eine Blutübertragung von einem
gesunden Menschen aus den König in Aussicht genommen .

friedensstörende Element in der Weltpokitik . Denn was
die heute noch Ungeborenen tun werden, wenn sie zum
Bewußtsein der Schuldknechtschaft kommen , in der sie ohne
eigene Schuld gehalten werden sollen , das können wir nicht
wissen und dafür können wir , die Lebenden, eine Gewähr
nicht übernehmen.

Aendern können wir die französische Geistesverfassung
des Poincarismus nicht ; am allerwenigsten durch aufdring¬
liche Versuche verfrühter Annäherung . Wir müssen uns
auf sie einstellen . Wir müssen ihren überspannten und
unerfüllbaren Forderungen Widerstand leisten im Interesse
eins- echten Friedens . Aber wir werden auch froh sein
müssen, wenn es uns gelingt, zu Frankreich förmlich¬
korrekte Beziehungen zu unterhalten , wie sie vom Begriff
des Friedens nun einmal nicht zu trennen sind . Mehr zu
wollen , ist unerträglich. Mit dem Poincarismus sich dar¬
über verständigen zu wollen , daß das deutsche Volk durch
die Reparationen nicht zum Kuli des Welttrusts der Kriegs¬
gewinner herabgedrückt werden dürfe, ist eine hoffnungs¬
lose Unmöglichkeit . Das hat uns die Beflissenheit gezeigt ,
womit Poincare unmittelbar nach mühsam erfolgter Ver¬
ständigung über den neuen Dawesausschuß seine „ Rechts¬
titel" an den Fingern herzählte, woraus er den Anspruch
auf dauernde Versklavung Deutschlands herleitete. Auf der
starren Grundlage dieser „ Rechtstitel" gibt es keine Ver¬
ständigung. Das kann man schon jetzt sagen . Und es war
eine Politik gesunder Ehrlichkeit , wenn Reichskanzler
Müller demgegenüber nochmals erklärte, daß Deutsch¬
land zu keiner Lösung ja und amen sagen werde, die die
deutsche Währung in Gefahr bringe und das arbeitende
Deutschland zu einer Wirtschaftskolonie mit Kulibetrieb
Herabdrücke. Heuchelei dagegen -war es , wenn die
englische Presse sich über die nachträglichen deutschen
„Bedingungen" ebenso entrüstet wie über Poincares un¬
erfüllbare Forderungen . Wir wollen doch nicht vergessen ,
daß England der erste Gläubigerstaat gewesen ist , der
für die Annahme des neuen Dawesplans vorweg seine
Bedingungen stellte. Indem England seine Ansprüche an¬
der Balfournote erneut anmeldete, wonach es aus Deutsch¬
land so viel Herauspressen müsse , um seine Schulden an
Amerika bezahlen zu können , hat es den Reigen der Gläu¬
bigerforderungen eröffnet , die — wenn man sie zusammen¬
rechnet — neue Dawesverhandlungen überflüssig machen .

Die einfachste Vorsicht gebietet uns also, in der feind¬
lichen Front, der wir bei den neuen Dawesverbnndlungen
gegenübertreten. England nicht zu übersehen . Wir haben
auf Unterstützung von keiner Seite zu rechnen , höchstens
von den Vereinigten Staaten, die ihr in Deutschland fest¬
gelegtes Geld zu verteidigen haben. Möglich also immer¬
hin , daß mit dieser Unterstützung ein Ergebnis zustande¬
käme , das wir mit gutem Gewissen annehmen können ;
möglich, wenn auch nicht gerade wahrscheinlich . Aber wenn
die Beratungen der Sachverständigen ein solches Ergebnis
hätten, so dürfen wir um so sicherer darauf rechnen , daß
es von der feindlichen Front der Regierungen unter offener
Führung Poincares und auf heimliches Betreiben der eng¬
lischen Regierung abgelehnt wird.

Und das Ergebnis wird nicht durchaus hoffnungslos sein ,
wenn nur die deutsche Regierung es vermeidet , die feindliche
Front durch ein übereiltes Ja zu stärken , nur weil sie nicht
die Nerven hat , den Anschein der Ergebnislosigkeitzu tragen .
Die Nerven dazu scheint Reichskanzler Müller wohl zu
haben — aber was nützen schließlich die besten Nerven , wcnn
ihm dann etwa der Reichstag in den Rücken fiele? Auch
Brockdorff - Rantzau hatte die Nerven , um der feind¬
lichen Front inVersailles abzuringen, was uns möglich
gemacht bätie , zum Friedensschluß aus freien Stücken Ja zu
sagen . Damals ist es die Nationalversammlung gewesen,
die ihm in den Rücken fiel und uns dadurch um die Früchte
seines zähen Widerstands brachte . Uns bleibt nur zu has¬
sen , daß sich dergleichen bei den neuen Dawesverhandlungen
ücht wiederholen wird.
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Ileuesle Nachrichten
Der bayerische Ministerpräsident beim Reichskanzler
Berlin , 30. Dez . Reichskanzler Müller hat gesternden bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held empfangen.
Der Straßburger Bischof gegen die Autonomisten

Straßburg, 30. Dezember . Bischof Ruch hat dem Abb4
Schieß , dem Schriftleiter des autonomistischen Blattes
„Der Elsässer"

, die weitere Ausübung des geistlichen Amtes
untersagt. Man erwartet ein gleiches Vorgehen des Bischofs
gegen den Abbe H ä g y, Schriftleiter des „ElsässischenKurier " in Kolmar.

Fahnenflucht poincares
Paris , 30. Dez. Gestern wurde im Senat die Regie¬

rungsvorlage behandelt, wonach die Bezüge der Kammer¬
abgeordneten von 45 000 auf 60 000 Franken (rund 10 000
Mark) erhöht werden sollen . Poincare war gegen diese
Vorlage, weil sie im Land unbeliebt ist, andererseits wollte
er es aber auch mit den Abgeordneten nicht verderben.Die Vorlage wurde von dem Finanzminister Cheron
verteidigt. Poincarö verließ vorher den Senat
und ließ einen seiner Freunde dagegen spre ^en . Die Er¬
höhung wurde darauf mit der geringen Mc rh-eit von 27
Stimmen angenommen.

Englische Kirchen für Rheinlandräumung
London, 30. Dez . Die britische Vereinigung des Welt¬

bundes für internationale Freundschaftsarbeit der Kirchen
hat, wie berichtet wird , zur Rheinlandräumung eine Ent¬
schließung angenommen, worin die Ueberzeugung aus¬
gesprochen wird, daß die fortdauernde Besetzung des RHein-
landes ein ernstes Hindernis für das Anwachsen des Geisterinternationaler Verständigung bildet .

Gesetz gegen den Kinderraub ln China
Schanghai, 30. Dez. Die Regierung in Nanking hat

gegen den Kinde rraub , der gegenwärtig in China an
der Tagesordnung ist , ein Gesetz erlassen , das die härtestenStrafen vorsieht nicht nur gegen die Kindesräuber , sondern
auch gegen die beraubten Eltern und Familien , wenn sie
es unterlassen , einen Kindesraub sofort bei der chinesischen
Polizei- oder Gerichtsbehörde anzuzeigen . Die gleichen
Strafen treffen alle , die irgendwie an der Erlangung von
Lösegeld für geraubte Kinder beteiligt sind .

Vmllemberg
Stuttgart, 29 . Dezember .

Ehrensenakor. Die Technische Hochschule in Stuttgart
hat den Generaldirekrkor Dr . Ing. Sommer ln Dresden
zum Ehrensenakor ernannt . Sommer ist durch seine Ein¬
führung der Kaltasphalttechnik bekannt geworden .

Ein Widerruf . Im „ Bereinsboten "
, dem Organ des

Kakhol. Lehrervereins , nimmt der Schriftleiter Epple einen
gegen Professor Dr . Baur in Breslau erhobenen Bor¬
wurf der Lüge mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Ausweis über die monatlichen Einnahmen und Aus¬
gaben des Lands. In den Monaten April bis November
1928 betrug gegenüber dem Voranschlag die Mehreinnabmeim ordentlichen Haushalt 2 827 000 Mark , im außerordent¬
lichen Haushalt 6 499 000 Mark .

Stuttgart, 30 . Dezember, i
Ernennung . Der Staatspräsident hat den Regierungsrai

Ehrlinger beim Oberversicherungsamt zum Borstand des
Bersicherungsamls Stuttgart ernannt .

Mit Ablauf des Monats Dezember 1928 tritt Mini¬
sterialdirektor von Groß im Finanzministerium in den
bleibenden Ruhestand . Der Staatspräsident hat den Mini-
sterialrat Dr . Fischer im Finanzministerium zum Mini¬
sterialdirektor daselbst ernannt , den Oberregierungsrat
Bäuerle im Finanzministerium zum Ministerialrat und
den Regierungsrat Dunz mit der Amtsbezeichnung .Ober¬
regierungsrat " im Finanzministerium zum Oberregierungs-
rat befördert. »

Gegen mißbräuchliche Inanspruchnahme der Kranken¬
kassen . Der Vorstand der Stuttgarter Ortskrankenkassen
lenkt in einem Rundschreiben an die Betriebsräte die Auf¬
merksamkeit auf die Verhältnisse dieser Kassen hin. Alle
Einnahmen dieser Kassen seien Lohnteile, die von den Ver¬
sicherten selbst zu zwei Dritteln und von den Arbeitgebern
zu einem Drittel bezahlt werden, und ein Defizit werde
von der Staatsverwaltung nicht gedeckt . Aus den Ein¬
nahmen hat z . B . die Allgemeine Ortskrankenkasse an Sach¬
leistungen ( ärztliche Behandlung , Arznei- und Heilmittel
Krankenkhauspflege usw.) auf ein Mitglied ausgegeben im
Jahr 1925 : 42,59 °4t , 1926 : 45,87 -4t , 1927 : 51,43 -4t . Die
Gesamtausgaben auf den Kopf des Mitglieds waren im
Iabr 1926 S .02 -4t Köder als die Einnahmen . Sie konnten



nur durch Überschüsse aus dem Vorjahr und durch Inan¬
spruchnahme von Reserven gedeckt werden. Im Jahr 1927
betrug dieser Abmangel auf den Kopf des Mitglieds 1,42
er konnte ebenfalls nur aus Rücklagemitteln gedeckt werden.
Die Ergebnisse des Jahr 1928 aber werden noch wesentlich
ungünstiger sein. Die Anforderungen an die Kassen waren
derart groß, daß der Schuldenstand aus den laufenden Ver¬
pflichtungen der Kassen bis zu 1,6 Mill Mk . in den Som¬
mermonaten betrug . Unter diesen Umständen müsse eine
sparsame Inanspruchnahme der Kassen gefordert werden.

Tarifkündigung. Die Arbeitgeber der würtkem -
bergi scheu und pfälzischen Metallindustrie
haben den Tarif wegen Unwirtschaftlichkeit der Betriebe ge¬
kündigt. Von einem Lohnabbau, der an sich nötig sei , solle
abgesehen , das bestehende Abkommen dagegen auf lange
Zeit sestgelegk werden. Für die württ . Metallindustrie kom¬
men elw "DOOO, für die pfälzische etwa 20 000 Arbeiter in
Betracht.

Besuch aus Südafrika . Am 8 . Januar werden 5 Pro¬
fessoren und 25 Studenten der Universität Kapstadt , die
unter Führung von Prof . Dr. Hermann Bohle , eines ge-
borenen Deutschen , eine Reise durch Deutschland machen, in
Stuttgart einkreffen . Die Gäste werden u. a. die Bosch-
Werke in Stuttgart und Feuerbach und die Daimler-Benz-
werke in Untertürkheim und Sindelfingen besichtigen.

Turnlehrgang . Dom 1 . Mai 1929 bis Ostern 1930 sin-
dek an der Landesturnanstalt in Stuttgart ein Lehrgang zur
Ausbildung von Turnlehrern im Hauptamt statt.

Neue Wege im württembergischen Weinbau . Aus An¬
laß des Gesuchs einer württembergischen Nährmittelsabrik
um Zollermäßigung für ausländische Tafelkrauben zur Her¬
stellung diäkisch -medizinischer Nährmittel hat der Würktem-
bergische Weinbauverein der Landwirtschaftskammer ein
Gutachten übermittelt. Darin wird betont, daß schon in
kurzer Zeit die Weingärknergenossenschaften und Einzel¬
betriebe im Hinblick auf die starke Nachfrage insbesondere
aus Kreisen der Sportbewegung dazu übergehen , einen Teil
der einheimischen Trauben auf Süßmost zu verarbeiten.

»
Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten im

Dezember 1928 (Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuch¬
tung, Bekleidung und „Sonstiger Bedarf "

) beläuft sich für
den Durchschnitt des Monats Dezember auf 152,7 gegen¬
über 152,3 im Vprmonat . Sie ist sonach um 0,3 v . H . ge¬
stiegen. Die Meßzahlen für die einzelnen Gruppen betragen
( 191314 — 100) : für Ernährung 152,7, für Wohnung 125.9 ,
für Heizung und Beleuchtung 150,8 , für Bekleidung 172,6,
für den „Sonstigen Bedarf " einschließlich Verkehr 191,0.

Erhöhung des Schulgelds. Ab 1 . April 1929 werden in
den höheren Schulen und in den Mittelschulen die bestehen¬
den Schulgeldsätze von 6 , 36, 60. 75 RM. auf 9, 45, 96
und 120 RM. , in den Gewerbe- und Handelsschulen von
3, 60 und 75 RM . auf 5 , 90 und 120 RM ., in den Frauen¬
arbeitsschulen von 6—12 , 21 —33, 48 und 66 RM. auf 9
bis 15, 27—42, 60 und 84 RM. erhöht . Für die Schüler¬
innen der Seminarklassen an Frauenarbeitsschulen beträgt
das Schuldgeld im Schuljahr 90 RM.

Aausschlachtungen . Auf eine Eingabe des Bezirksver -
eins Württemberg im Deutschen Fleischer -Verband , in der
dieser eine schärfere Ileberwachung der landwirtschaftlichen
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vor oem ersten Decken der Stuken zu entrichtende
Beschälgeld auf 10 ÄM . und das von den Stutenbesihern
zugleich mit dem Beschälgeld zu entrichtende Fohlengeld aus
5 RM . festgesetzt worden .

Aus dem Lande
Waiblingen, 30. Dez. Zur Stadtschultheißen¬

wahl . Die Stadtvorstandstelle ist zur Bewerbung aus¬
geschrieben. Die Vorstellung der Bewerber findet am 13 .
Januar , die Wahl am 20. Januar 1929 statt.

Stammheim . OA . Ludwigsburg , 30 . Dez. Tobsuckts -
anfall . Donnerstag abend erlitt der etwa 26 I . a . Sohn
eines Weinhändlers einen Tobsuchtsanfall, wobei er ver¬
schiedene Fensterscheiben seiner elterlichen Wohnung ein¬
schlug und die Angehörigen mit dem Tod bedrohte . Der
junge Mann soll bei einem vor 4 Wochen oorgekommenen
Fuhrwerksunfall einen Nervenschock bekommen haben und
seitdem an nervösen und geistigen Störungen leiden .

Wimpfen, 29 . Dez. Siedlungsplan für das
Neckartal . Der Neckarverkehrsverband hat sich in seiner
letzten Sitzung in Wimpfen mit der Frage eines Siedlungs¬
plans für das Neckartal und dem Bau einer zweiten Neckar-
talstratze beschäftigt . Zur Bearbeitung dieser Frage wurde
eine besondere Kommission eingesetzt, in der Bürgermeister
Dr . Boulanger - Mosbach den Vorsitz führt und der Bürger¬
meister Dr . Frank - Eberbach , Oberbaurat Dr . Seifried - Heil-
bronn und Bürgermeister Mühig -Neckargemünd als Mit¬
glied angehörte.

Ilshofen, OA . Hall, 30 . Dez . Hohes Alter . Am
22. Dezember konnte Dagobert Aall , Kaufmann, hier ,
seinen 80 . Geburtstag noch rüstig begehen . Als Teilneh¬
mer am Krieg 1870 71 wurde ihm vom Reichspräsidenten
dessen Bild mit eigenhändiger Unterschrift nebst einem
Glückwunschschreiben übersandt.

Kirchheim u. T., 30. Dez . Todesfall . Am Don¬
nerstag ist nach kurzer Krankheit Georg Grüninger ,
rüher Teilhaber, später Inhaber der Eisengießerei Borst
>. Grüninger , im Alter von 77 Jahren gestorben .

Seedorf OA . Oberndorf, 29 . Dez . Rasch tritt der
Tod den Menschen an . Am Stephanstag starb in der
tirche während des Gottesdienstes der 21 I . a. Albin 5 ag ,
?ohn des Matth . Haag , Bauer, infolge Herzschlags . Der

-rstorbene erfreute sich allgemeiner Beliebtheit.
Tübingen . 31 . Dez. Von der Universität . Dem

Assistenten an der rechts - und wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät , Gerichtsossessor Dr . Eugen Ulm er , ist die
Lehrberechtigung für deutsches bürgerliches Recht und
Handelsrecht an der rechts - und wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät , und dem Assistenzarzt Dr . A . Memmes -
heimer , bisher Privatdozent an der Universität Bonn ,
die Lehrberechtigung für das Fach der Dermatologie an der
medizinischen Fakultät erteilt worden.

Schramberg, 30. Dez . Ehrung . Dem Ehrenbürger
der Stadt, Paul Landenberge r, d - Ae ., der das
80. Lebensjahr vollendete , wurde im Auftrag des Gemeinde¬
rats von Oberbürgermeister Ritter der Glückwunsch der
Stadtverwaltung und Bürgerschaft ausgesprochen .

Jugendherberge. Durch Eintreten und Bemühungen von
Oberbürgermeister Ritter und Stadkbaurat Schwarz
konnte im alten Rathaus eine Jugendherberge eingerichtet
werden. 16 Schlafstellen stehen bis jetzt zur Verfügung.

Heidenheim , 30 . Dez. Geh . Rat Prof . Dr . Hart¬
mann 80 Jahre alt . Am 1 . Januar feiert Geheimrat
Professor Dr. med . Artur Hartmann in seinem Ruhesitz
Heidenheim den 80. Geburtstag .

Köshof als Jungviehmeide . Die beiden landw . Bezirksvereine
von Schorndorf und Welzheim haben mit Unterstützung der
beiden Llmtskörperschoften, die namhafte Mittel zur Verfügung
stellten, den K ö s h o s. Kde. Piüderhausen , erworben , um dort eine
Iungviebweide einzurichten. Der Käshos geht am 1 . Januar 1929
in den Besitz der beiden Vereine über.

Die dichtestbevölkerten Gemeinden Württembergs . Von
den württembergischen Gemeinden mit über 2000 Einwoh¬
nern waren am dichtesten bevölkert : Stuttgart, wo 4016 Ein¬
wohner auf 1 Quadratkilometer kamen , Zuffenhausen mit
1687, Hall mit 1567 , Ulm mit 1554, Heilbronn mit 1451,
Feuerbach mit 1449, Göppingen mit 1419 , Münster mit 1213,
Ehlingen mit 1130, Gmünd mit 1117, Bückingen mit 1069
und Friedrichshafen mit 1047.

o -e jckünjlsn^lsnlel
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Wildbad . den 31 . Dezember 1S38.
Äm Jahresende.

Zwei Gedanken beherrschen uns , wenn wir nach dem
dampfenden Punschglase greifen , um dem alten Jahre den
Abschiedsgrub zuzutrinken, die Erinnerung und die Hoffnung .
Ferne Vergangenheit mit höchstem Glück u . tiefstem Schmerz
lebt in uns auf , wenn wir in die ruhig klaren und doch
wehmutsverschleierten Augen der Vergangenheit sehen. Es
ist nicht mehr das bezwingende Erleben des Augenblicks ,
das Glück ist nicht mehr so übermächtig , der Schmerz nicht
mehr zerbrechend. Alles ist so milde und trotzdem so er¬
greifend , daß uns der Willkommengruß an das neue Jahr
nicht über die Lippen will, bis uns die Hoffnung mahnend
ans Herz pocht, uns Bilder einer sonnigen Zukunft vor¬
gaukelt und zugleich die Blumen der Freude reicht.

Und wir ? Wie gern folgen wir Menschen den rosig
gefärbten Verheißungen: Erinnerung träumend lasten wir
uns in die blühenden Gärten der Hoffnung tragen. Selten
nur, daß wir beiden Schwestern gleichzeitig das Tor der
Seele öffnen , denn das wechselvolle Arbeitsleben unserer
Zeit gönnt uns nur flüchtige Minuten für diese treuen
Gefährten . In des Jahres letzter Stunde aber, wenn die
Choraltöne der Kapelle des Musikoereins , die es sich nicht
nehmen läßt , heute nacht ^ 12 Uhr auf dem Kurplatz
die letzten Minuten des scheidenden Jahres mit Choral»
musik zu beschließen verklungen sind, und in die Sil¬
vesterglocken noch der weihnachtliche Friede hineinklingt,
rufen wir beide an unsere Seite, hoffen erinnernd und
wünschen uns Glück, bis die Erregung mit dem Glockenfchlag
der Mitternachtsstunde in ein hoffnungbeglücktes „Prosit
Neujahr " ausbricht , und wir, die Erinnerung vergessend,
Hand in Hand mit der Hoffnung in das junge neue
Jahr Hineinschreiten.

Hotel Bergfrieden . Das Cafe und Restaurant Berg¬
frieden veranstaltet in seinen Räumen eine gemütliche
Sylvesterfeier nach großstädtischem Stile. Es sind für alle
Besucher dieses Abends Ueberraschungen vorgesehen , welche
aber anderseits zu keinen Ausgaben verpflichten . Auch die
Preise für Speisen und Getränke werden nicht wie sonst
üblich Preiserhöhungen erfahren , sondern es bleiben die
alten Preise in Kraft. Wer also ein vergnügten familiären
Sylfesterabend verbringen will, lenke seine Schritte nach
dem „Bergfrieden" er wird dort sicherlich seine Befriedi¬
gung finden und einige vergnügte Stunden im Kreise
Gleichgesinnter verbringen.

Kath . Gottesdienst . Dienstag , 1. Januar . Neujahr.
7 V2 Uhr Frühmesse .

Deutscher Reichspost -Kalender 1929. Aehnlich wie die
Reichsbahn läßt auch die Deutsche Reichspost einen Abreiß-
Kalender für das kommende Jahr erscheinen (Konkordia -
Verlag, Leipzig ) . Auf 157 zum Teil in Kunstdruck herge .
stellten Blättern enthält der Kalender eine dankenswerte
Zusammenstellung alles dessen , was der Laie von der Reichs-
post, ihrem Betrieb, ihren einzelnen wirtschaftlichen und ver¬
kehrstechnischen Funktionen wissen muh. Es festst- nicht , an
verkehrstechnischen Ratschlagen fürHe bestmögliche Aus¬
nutzung aller postalischen Einrichtungen. So verbindet sich
in diesem Reichspost -Kalender das Interessante mit dem
Nützlichen und Praktischen , ein schätzenswerter Vorteil, der
dem Kalender sicherlich Eingang in die breiten Volkskreise
verschaffen wird.

kleine Nachrichten aus aller Dell
Auch eine Idee . Der nächstjährige Münchener Faschings¬

zug soll dadurch finanziert werden, daß in den Zugsstraßen
jedes Wohnungsfenster je nach Stockwerk einen Beitrag von
1—2 RM. leistet . Wenn eine Straße nicht hinreichend
Mittel aufbringt , so wird der Zug durch eine nachbarliche
Konkurrenzstraße geführt, die sich gebefreudiger zeigt.

Die Münchener „Fliegenden Blätter". Mit Ablauf dieses
Monats stellen die Münchener „Fliegenden Blätter " ihr Er¬
scheinen ein . Sie bestanden seit 1844.

llmvsuvono.v/oräsn V EimaÄl v.ZV«ißvochura

Der Morgen der Abreise brach hell und freundlich an,
und zu ziemlich früher Stunde fuhren Graf und Gräfin
Aberdon von Orchardstone nach London . In ihrer liebens¬
würdigen Art hatte die Gräfin sich bemüht , Adrienne von
ihrem plötzlichen Entschluß, zu Hause bleiben zu wollen,
abzubringen . Aber Adrienne hatte mit aller Entschieden¬
heit erklärt , daß sie unter keiner Bedingung mitfahre .

Den größten Teil des Tages verbrachte sie in ihrem
Wohnzimmer , und las wieder und immer wieder einen
Brief Erich Cunliffs, in dem er sie dringend bat , ihm Ort
und Stunde zu bezeichnen , wann er sie treffen könne . Bis
jetzt hatte sie thm noch keine Antwort gegeben. Ihr Pater
hatte doch die Werbung Cunliffs zurückgewiesen, und
sie selbst war noch zu keiner Klarheit darüber gekommen,
ob sie ihn wirklich liebte .

So schön der Morgen gewesen war , im weiteren Ver-
lauf des Tages begann es zu regnen , und langsam und
eintönig schlichen die Stunden in Orchardstone dahin.

„ Wie es Wohl dem armen Thurston geht ? " sagte Mrs .
Stafford gegen Abend „ Vielleicht war Kilreyne hier und
brachte eine Botschaft, welche uns nicht ausgerichtet ward.
Wir wollen doch einmal Nachfragen .

"
Sie erhielt Bescheid , daß Herr Kilreyne nach London

gefahren sei.
„ Nach London ? " rief Adrieiine , aus ihrer Teilnahms¬

losigkeit ausschreckend . „Nach London ? Heute abend ? "
„ Nein , heute morgen bereits ! " berichtete das Mädchen.
„ Und wer ist bei Thurston? "
„Die Frau des Parkhüters Bence "

, lautete die Ant¬
wort .

„ Seltsam ! " meinte Frau Stafford , als das Mädchen
hinausgegangen war . „ Ich bin überzeugt , dein Vater

hatte keine Ahnung davon , saß Kilreyne nach London
wollte, und wenn Kilreyne schon weg mußte , begreife ich
nicht , weswegen er Frau Bence zur Wärterin nahm . Frau
Wells hätte er ooch viel näher gehabt , ganz abgesehen
davon , daß Frau Bence stocktaub ist .

"
„ Zerbrich dir nichl oen Kopf darüber, Muz ! " warf

Adrienne lässig hin „ Ich meinerseits habe es vollkommen
aufgegeben , die exzentrischen Launen des Herrn Kilreyne
zu ergründen! "

„ Er war also bei Bewußtsein ? "
„ Ja , während der Dauer einer Stunde .

"
„ Wann war das ? "
„ Heute früh um vier Uhr ! "
„ Hat er Sie erkannt ? "
„Sofort !"
„ Sprach er ? "
„ Ja . ganz vernünftig und deutlich sogar ."
„ Er hat sich aber nicht aufgeregt ? "
„ Ich tat mein möglichstes, es zu verhindern . Finden

Sie ihn besser oder schlechter ?"
Der Doktor schüttelte den Kopf .
„ Das zurückgekehrte Bewußtsein ist natürliH als eine

Besserung anzuseben : im Allgemeinbefinden kann ich sie
aber nicht konstatieren ; denn der Puls ist schlechter als er
gestern war ! "

„ Sie fürchten also nach wie vor für den Kranken ? "
„Für den Moment gerade nichl . Wenn Sie mich aber

fragen, ob ick glaube , daß er genesen wird, muß ich leider
mit einer Verneinung antworten.

"
„ Meinen Sic . daß er noch einmal das Bewußtsein er¬

langt ? "
„ Das läßt sich schwer bestimmen; aber es ist nicht un¬

wahrscheinlich."
Eine abermalige Pause entstand.
„ Ich muß jetzt gehen , Kilreyne ! " sprach der Arzt dann.

„Ich habe einen schweren Tag vor mir , denn gerade jetztgibt es sehr viele Krankheitsfälle in Stock-Derrins . Soll

ich auf dem Schlosse vielleicht eine Botschaft für Sie aus-
richten ? "

„Auf dem Schlosse ? " wiederholte Kilreyne . „Die
Gräfin ist doch fort !"

„ Allerdings"
, versetzte der Doktor» „ aber ich erhielt

eine Botschaft von der Komtesse , welche mich bat , nach
meinem Besuch hier nach dem Schlosse zu kommen. Was
fällt Ihnen dabei auf ? "

Nach kurzem Zögern sagte Kilreyne dem Arzt, daß die
Komtesse ihn wohl um die Erlaubnis , Thurston zu be¬
suchen , bitten werde . Er bat Doktor Martin , alles daran-
zusetzen , Adrienne von dem Kranken sernzuhalten .

Doktor Martin versprach es und machte sich kopf¬
schüttelnd aus den Weg ins Schloß.

„ Ich möchte mir von Ihnen die Erlaubnis erbitten",
sagte das junge Mädchen zu ihm nach drr ersten Be¬
grüßung, „ Ihren Patienten heute besuchen zu dürfen !"

„ Sie meinen Thurston ? " fragte der Doktor mit gut¬
gespielter Ueberraschung.

„Ja . Thurston ! " bestätigte sie . „ Er ist mir sympathisch
und ich wünsche , ihn zu besuchen . Nicht wahr, Sie ge¬
statten mir das ? "

Der Doktor neigte bedenklich das Haupt.
„Liebe Komtesse "

, sagte er, „ ich glaube nicht , daß es
mir möglich sein wird. Ihnen die Erlaubnis zu diesem
Besuch zu erteilen . Ihre Absicht ist sehr freundlich , aber
ich habe die Pflicht , eine gewisse Vorsicht walten zu lassen .
Bei Infektionskrankheiten — — "

„ Infektionskrankheiten ? " wiederholte die Komtesse .
„Davon kann hier doch keine Rede sein !"

Der Doktor zuckle die Achseln .
„ Der arme Teufel Hai hitziges Fieber, und Fieber

kann stets ansteckend wirken"
, sagte er wichtig.

„Wie merkwürdig , vaß Herr Kilreyne dieses hitzige
und ansteckende Fieber dann nicht auch bekommen hat !"
bemerkte sie schp»f.

(Fortsetzung folgt .)



UnsallverhütungswochS . Die Verbände der Deutschen
Berufsgenossenschaften veranstalten vom 24. Februar bis
3. März n . I . eine Unfallverhütungswoche " in Berlin , die
den Zweck hat , durch Darstellungen und Vorträge in der Be¬
völkerung Verständnis für die Notwendigkeit und Möglich¬
keit der Unfallverhütung zu wecken .

Der Fremdenverkehr in Berlin betrug in den erstell
zehn Monaten des Jahrs 1928 1 417 182 gegen 1 460 519 in
der entsprechenden Zeit des Borjahrs . Inländer waren es
73 452 weniger , Ausländer 30 045 mehr als im Borjahr .
Die Zahl der Uebernachtnngen in Gasthöfen betrug rund
3 740 000, und zwar für Inländer 2,2 (2,1 ), für Ausländer
3 Tage im Durchschnitt -

Selbstmord einer Schülerin . Auf einem Bahnhof der
Berliner Untergrundbahn warf sich eine 15jährige Schüle¬

rin vor einen einfahrenden Zug . Dem Mädchen wurde ein
Bein völlig abgefahren , das andere zerquetscht .

Ein „Rokkämpfer ". Der Polizeipräsident von Kassel hat
aus allgemeinen Sicherheitsgründen die Umzüge von Er¬
werbslosen in der Stadt verboten . Am andern Morgen sah
man weite Flächen des Rathauses mit roter Farbe über und
über beschmiert, so daß umfangreiche Arbeiten nötig sind,um die Flecke zu entfernen . Als Täter wurde der Führerdes Roten Frontkämpferbundes in Kassel, der Arbeitslose
Schmidt , verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen bevor .

Der Hund als Lebensretter . Aus Regensburg wird ein
schöner Fall von Lebensrettung durch einen Hund gemel¬det . In der Nähe von Donaustauf vergnügten sich einige
Knahen auf dem Eise, wobei zwei derselben einbrachen und
in Lebensgefahr gerieten . Auf ihre Hilferufe eilte ein
Iagdpächter mit seinem Hund herbei , konnte aber , da er
des Schwimmens unkundig war , nicht helfen . Er schickte
deshalb seinen Hund den im Wasser ringenden und schreien¬den Knaben zu Hilfe . Dem Hund gelang es , die wiederholt
untergetauchten Kinder an die Oberfläche zu ziehen und sie
so vor dem sicheren Tod des Ertrinkens zu retten .

Großfeuer . Auf der Reiherstiegewerst in Hamburg
brach Feuer aus , das die ganze Schreinerei zerstörte .

Sylt in neuer Gefahr . Aus Westerland wird gemeldet ,daß durch die heftigen Westwinde der letzten Tage wiederum
Ueberschwemmungen in den südlichen Ländereien der Inselentstanden sind. Das Wasser reicht schon wieder teilweisebis zum Bahndamm der Insel .

Große Wechfelfälschungen . Der Inhaber eines Kraft¬
wagenverkaufsgeschäfts in Köln hat die ihn beliefernden
Fabriken um mehrere Hunderttausend dadurch betrogen ,daß er die Wagen gegen bar verkaufte , den Fabriken gegen¬über aber angab , die Wagen seien gegen Wechsel abgesetzt.
Diese Wechsel fälschteer in Gemeinschaft mit einem seiner
Angestellten . Die beiden Betrüger konnten verhaftet wer¬
den , bevor sie die vorbereitete Flucht ausführten .

Lin Auko vom Zug überfahren . Bei Plattenham (Nie -
derbayern ) wurde der Kraftwagen dos Baumeisters JosefMeier aus Rotthalmünster auf einem Bahnübergang von
einem Zug der Nebenbahn Köslau —Tutting erfaßt und zer¬trümmert . Der Baumeister und sein Sohn wurden getiü t

Von einem Einbrecher niedergeschossen. Der 26jährige

Sohn des Marburger Universitätsrosessors Schwerdtfeger
ertappte abends im Haus seines Vaters einen Einbrecher
und wurde von diesem durch einen Schuß in den Ba " ch
lebensgefährlich verletzt . Der Verbrecher ist entflohen .In Amsterdam wurde eine aus - zwei Männern und einem
Frauenzimmer bestehende Einbrecherbande vor ihrer Abreise
nach Amerika verhaftet , die in München , Frankfurt , Dres¬
den und Hamburg über 100 schwere Einbrüche und in Altona
einen Raubmord verübt hat .

16 Bauernhöfe sind in dem polnischen Dorf Sieciclo bei
Kozienica abgebrannt .

Polnische Betrüger . Ein Sekretär des polnischen Haken-
kommandanten , Iaraskiewicz , in Gdingen (bei Danzig ) und
drei weitere Angestellte wurden überführt , daß sie einen
ausgedehnten Handel mit falschen Pässen betrieben und bei
den Sparbüchern der polnischen Postsparkasse Fälschungenund Unterschlagungen in hohem Betrag verübt haben .

Die russischen Staatsgüter . Die Ueberwachungskommis -
sivn der staatlichen Landwirtschafksgüter in Svwjetrußland
hat für die letzten vier Jahre bei diesen Gütern einen Ver¬
lust von 7 AUllionen Rubeln ( 14,7 Mill . Mk .) festgestellt.Der Berlust sei auf die schlechte Organisation und daraus
zurückzuführen , daß die Euksleiter keine landwirtschaftliche
Borbildung haben , sondern frühere Kausleute , Händler usw.
seien.

Schiffszusammenstoß . In der Bucht von Baltimore istder Frachtdampfer des Norddeutschen Lloyd „Ersfeld " in der
Nacht zum Freitag mit dem amerikanischen Reise - und
Frachtdampfer „Governor John Lind "

zusammengestoßen .
Beide Schiffe wurden beschädigt, verletzt wurde niemand .Der Dampfer „Crefeld " wurde auf der Tangier Barre auf
Grund gesetzt , der „Governor John Lind "

ist in Baltimore
ins Dock gegangen . Von Norfolk sind Schlepper abgegangen ,
um die „Crefeld " einzuschleppen .

Die Grippe in Amerika . Nach einem Neuyorker Berichtwaren am 22. Dezember in den Vereinigten Staaten etwa
1250 000 Personen an Grippe erkrankt . Die Zahl der
Todesfälle beträgt annähernd 1000.

40 000 Dollarmillionäre . In der Amerikanischen Statisti¬
schen Gesellschaft in Chikago erklärte der Leiter der FederalReservebank in Neuyork , Karl Snyder (Schneider ) , die Zahlder amerikanischen Millionäre sei von 7000 im Jahr 1914
auf 30 — 40 000 im Jahr 1928 gestiegen. Diese Zunahme
sei zum Teil auf die Geldentwertung während der
Jnslationsjahre und zum Teil auf die Börsenspeku¬lationen während des letzten Kahrs zurückzuführen .

In der höhle verirrt . Im Juli d. I . machte der Real -
schuldirektor Fritz Ratschüler aus Skeyr (Oberösterreich )Forschungen in der Frauenmauerhöhle bei Eisenerz in Steier¬mark . Seitdem wurde er vermißt . Dieser Tage wurde nunseine Leiche in der Höhle entdeckt . Er war in einen Selken -
stollen geraten und hatte den Ausweg nicht mehr gefunden .

Unterschlagung . Der Rechner der Sparkasse von Eg-
ringen , Amts Lörrach , wurde wegen Unterschlagung von37 000 Mark verhaftet . — Zn Kankern (Baden ) wurde der
Filialleiter der « Markgräfler Nachrichten "

wegen Unter¬
schlagung von 17 000 Mark festgenommen .

Die Bodenerwerbspolitik der Städte
In dem von Stadtbaurat Dr . Gut -München herausgegebenenWerk „Der Wohnungsbau in Deutschland nach dem Weltkrieg "

findet sich eine interessante Abhandlung über die Grundstücks -
Politik der Städte von Stadtrat Dr . Fuchs - Breslau ,dem wir einige wichtige Angaben entnehmen . Die Inflations¬zeit und die folgende wurde von den größeren Städten fast allge¬mein meist unter Aufnahme von Anleihen zur Erweiterungdes städtischen Grundbesitzes durch umfangreiche An¬käufe von Grundstücken ausgenützt . Nach dem Stand vom Jahr1624 Hallen z . B . ihren Grundbesitz vermehrt (der Stand von 1907ist in Klammern beigefügt ) in Hektar :Berlin 55 577 ( 17 942) ; Köln 9989 ( 4876) ; Frankfurt a . M .»515 (6749) ; München 8295 ; Augsburg 6538 ; Freiburg 5557 ; Han¬
nover 5008 (2550) ; Heidelberg 3925 ; Stuttgart 2992 ; Nürnberg2819 ; Mm 2750 ; Karlsruhe 2079 Hektar .Nicht weniger als 65 Mittel - und Großstädte haben mehr alsden fünften Teil ihres Weichbildes in Besitz . So z . B . Barmen20,3 v H . ; Ludwigshafen 20,9 ; Nürnberg 21 ; Fürth 21,5 ; Würz -bürg 23,8 ; München 25.9 ; Stuttgart 30,2 ; Ulm 33,5 ; Berlin 34,2 ;Augsburg 35,5 ; Mannbeim 38,5 ; Pforzheim 42 .4 ; Leipzig 43,5 ;Karlsruhe 44,2 ; Frankfurt 48 ; Heidelberg 50,5 ; Freiburg 68,8 v .H.seinen Grundbesitz !n wenigen Jahren auf das28fachs aesteiqert . Hagen auf ungefähr das 6fache, Frankfurt aufdas 4 ache , Bochum und Duisburq auf das 3,5fache, Bamberg ,Mannheim , Gladbeck, Remscheid auf das 3fache, Köln . Harburg .Kiel auf das Doppelte .

Berliner Dollarkurs , 29 Dez . 4 .1935 G 4 201L V6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.Dt . Abl . -Anl . 52.25.Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 14 .

n Geldmarkt . 29 . Dez. Tagesgeld 6—8 . über Ultimo9 — 10,5,. Warenwechsel 7 v . H.
Prioaidlskonk : 6,375 v . H .
England profitiert durch den chinesischen Boykott japanischerNach dem amtlichen Ausweis hat die Webindustrie inManchester im Monat November 26 000 Geviertmeter Boumwoll -waren nach China verkauft gegen 7300 Gcoiertmeter !m Novem -ber vorigen Jahres . Es ist dies eine Folge des Boykotts japani¬scher Waren in China .
Preiserhöhung für Messingbleche und Messingstangcn , DKWirtschaftliche Vereinigung Deutscher Messingwerke in Köln hatentsprechend der gestiegenen Kupfer - und Zinkpreise den Grund¬preis für Messingbleche auf 160 und den Preis für Messingstange »auf 148 RM . ab 28. Dezember erhöht .

__ he,; Benzin -Rabatte . Di ?Mißstande , die dazu geführt haben , daß die Rabatte vielfach infalsche Kanäle geleitet wurden , haben die Konoentionsfirmen zudem Beschluß veranlaßt , das Rabattfystem mit Wirkung ab 1.Januar 1929 in Wegfall kommen zu lassen. Der Zapfstellcnprcisbetragt demnach 35 Psg . für das Liter .
25 Iahre kreidlers Metall - und Drahkwerke Zuffenhausen Indiesen Tagen kann die zu den bedeutendsten Betrieben der Stadtzahlende Firma Kreidlers Metall - und DrahtwerkeG . m . b . H . auf ein 25fähriges Bestehen Kit ihrer Gründung durchAnton Kreidler zurückblicken. Während dieser Zeitspanne ent¬wickelte sich dieses Werk aus den kleinsten Anfängen zu einemGroßbetrieb mit 250 Arbeitern , dessen Erzeugnisse den Weg in alleWelt gefunden haben .
Aus Industrie und Handel . Das Usberlandwerk IagstheImerzielte einen Reingewinn von 328 364 (342 468) Mark und verteiltwieder 8 Prozent Dividende .

o W ^ ^ L Murnvsrsm. " Vi/ildbadhaben weiter gelöst :

Dipl .-Ing . u . Landmesser Baum und Frau . Fräulein
Geschw . Bätzner , Villa Elisabeth . Familie August Bechtle ,
Panoramahotel . Frau Gustav Bott Wwe . und Familie .
Ernst Eisele und Frau , Hotel Kühler Brunnen . Gustav
Eisele und Frau . Stadtpfarrer Fischer und Familie . Me¬
dizinalrat Dr . med . Fritz und Frau . Dentist Fritzsche und
Frau . Oberförster Gfrörer und Frau . Direktor Gitter
u. Frau . Eugen Häberle , Bankdirektor u . Frau . Theodor
Haug , Bätznerstraße . Wilhelm Hellberg , Kaufmann u .Frau
Architekt Hutzenlaub und Familie . Dr . med . Iosenhans
und Frau . Otto Karrer und Frau . Familie Ehr . Kemps.
Hermann Krauß , Elektromeister und Frau . Eugen Lipps
sen. und Frau . Eugen Lipps jun . und Frau . Hoftat Dr .
Lorenz und Frau . Stadtbaumeister Munk und Frau .
Karl Plappert und Familie . Fritz Rath , Bankdirektor und
Frau . Kurt Ritz, Güterbeförderer . Adolf Schanz u . Frau .
Studienrat Dr . Schwarz und Frau . Hermann Sixt und
Frau . Otto Sowald und Frau . Inspektor Staudenmaier
und Familie . Frl . Julie Steck, Lehrerin . Robert Vollmer ,
Schreinermeister und Familie . Josef Wetze! und Frau
Firma Heinrich Wilckens , Hamburg . Freifrau von Witt
genstein . Stadtbaumeister Winkler und Frau . Oberzoll¬
inspektor i . R . Wölber . Frl . Therese Wölber . A . Zäh '
ringer und Familie .

Wildbad den 31 . Dezember 1928 .

Oanksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,die wir beim Heimgang unseres lieben Ent -

schlafenen von allen Seiten erfahren durften ,
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank .
Insbesondere danken wir dem Herrn Stadtvikar
für seine trostreichen Worte ; dem Musikverein
für die Trauermusik ; dem Krieger - und Mili¬
tärverein , der Vereinigung ehemaliger 126 er ,dem Deutschen Baugewerksbund sowie den
Altersgenossen für die erwiesene letzte Ehrung ;
ferner allen denen, die den Verstorbenen während
seines langen Krankenlagers besucht und er¬
quickt haben . Herzlichen Dank auch für die
vielen Kranz - und Blumenspenden und die
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Kern mit Kindern.

vienstUA Wuj3br ) den I . d3NU3r 1929 findet
der ZtSdtiscben lurn - und ? 68tk3ile unsere

ins .V.
MSilinMHciNlirsirSEiir
8t3tt. — ltieru iverden unsere Lliren - , pussiven und
aktiven iMZiieder mit üiren k^ milien - ^ nZeböriZen
ergebenst einZeiuden.
Zsslöfsnung 5 . 30 ldtip . / irifsng Punkt 6 . 30
Eintritt für (MZiieder frei . McktmitZIieder: Herren i (VIK .,
Oumen 50 ? s§ . Kinderunter14 dubren werden ubZewiesen.

Osn lurnnst .

ELSKiT ,

Ltvsige äem Verein ru einer
VVeibnackts-Vsrlosunz ruze -
äsckto Oaben vvercken vom
I . Vorstanä VV. ü-MMVctt
unck Kassier VV. 8011 ckank -
bar entzezengenommen .

P
Heute abend 6 Uhr

für Schüler , anschließend für
Turner und Zöglinge .

Der Turnwart .

» r. vutled s
Marke üöÜüIZII ein keil -
kräktizes Mittel bei llkeums , Nickt,
Olieäersckmerren , rum Inbslieren
bei Husten , Heiserkeit , Asthma ,

Lrkaltuntzsrustancken .
Man deackte vr . vllklkd '8 Lkbllvo .
Ldordsrä - Drogerie klgpgvrt ,VildelmRr. 86 a
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« Zum Jahreswechsel ^
I F» entbieten wir allen unseren werten Kunden, Gästen, Freunden und Bekannten lu FAI

^ « Sie allerherzlichsten Glückwünsche !
'

^
I Adolf Blumenthal und Familie
I Fisch- , Geflügel - und Wildbrethandlung

Theodor Pfau und Frau
Bäckerei

I Karl Bechtle und Frau
I Cafe und Weinstube Bechtle

Pfannkuch <L Lo . G . m . b . H .
Wilhelmstraße

Wilhelm Bott und Frau
Kolonialwaren

Erwin Philipp und Frau
Elektromeister

Wilhelm Fahrbach und Frau
Tapeziermeister

Karl Riester und Frau
Hotel Bergfrieden

Geschw . Flum
Buch - und Papierhandlung

Martin Schlegel und Frau
Friseurgeschäft

Friedrich Frey und Frau
Dahnhofhotel

Ehr . Sckmid und Familie
Gasthaus zur Silberburg

Konrad Gugenhan und Frau
Mehl und Futtermittel

Gustav Schmid und Frau
Eaf6 Schmid

Karl Hammer und Frau
Schuhgeschäft

Eugen Lang und Frau
Gasthaus zum Ratskeller

Gustav Schmid und Frau
Terrazzogeschäft

Karl Hartmann und Frau
Elektromeister

G . Lindenberger und Frau .

Lass Lindenberger

Adolf Stern und Frau
Herrenbekleidung

Ig . Kirchlechner und Frau
Auto -Vermietung

PH . Luger G . m . b . H .
König -Karlstraße

Robert Treiber und Frau
Kaufmann , König -Karlstraße

Fritz Kloß und Frau
Feinkosthaus

Fritz Lutz und Frau
Gemüse - und Südfrüchtehandlung

Wilhelm Treiber und Frau
Schuhgeschäft

Paul Köhler und Frau
Gasthaus zum Schwarzwaldhof

Hermann Lutz und Frau
Schuhgeschäft

Fritz Wiber und Frau
Phil . Bosch Nachf .

! Hermann Krauß und Frau
Elektromeister

Familie Mehr
Zum grünen Hof

Familie Friedrich Winkler Wwe .
Caf6 Winkler

l i

Die Lindenwirtin

wünscht ihren werten Gästen

das Beste zum Neuen Jahre !

Allen unseren werten Gästen , Freunden
und Bekannten

herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel

Familie Wurz
zur Eintracht

Unserer werten Kundschaft sowie allen Freunden

und Bekannten entbieten wir zum Jahreswechsel

die besten Glückwünsche !

Richard Illmann und Frau .

Unfern geschätzten Abonnenten und Inserenten ,
sowie Freunden , Gönnern und Mitarbeitern

die besten Glückwünsche für 1929
und aufrichtigen Dank für die uns im abgelaufenen
Jahr zu Teil gewordene Unterstützung mit der Bitte ,
uns auch im kommenden Jahre die Treue zu halten .

Redaktion und Verlag
des Wildbader Tagblatt

Meine werten Gäste lade ich hiermit

zu einem Glas Punsch und

Sylvesterkrapfen
ein

Lindenwirtin

Allen unseren werten Gästen , Gönnern
und Freunden

zum Jahreswechsel herzliche Glückwünsche !

David Wurster und Frau
Gasthof zur Sonne und zum wilden Mann
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